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Des Pfingſtfeſtes wegen er · 
TE... die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienstag Abend. 

— 


Pfingſten. 


Das Feſt der Maien fällt diesmal ſpät. 
In Wald und Feld iſt das Wachsthum ſchon 
weit vorgeſchritten. Die letzten warmen Tage 
haben das nachgeholt, was in dem kühlen Mai 
zurückgeblieben war, und die Entwickelung in 
der Natur mächtig gefördert. Und nun ſproßt 
und grünt es allerwegen und im reifen, ſommer⸗ 
lich ⸗ ſatten Grün präſentiren ſich rings die 
Gefilde. 

Ueberall in der Natur Licht und Sonnenſchein, 
lachende Lebensluſt und rüſtiges Werden. Alles 
drängt unaufhaltſam vorwärts draußen in dem 
weiten Gottesgarten. Wenn nur auch einmal die 
Zeit käme, wo man daſſelbe von dem Streben 
in der politiſchen Geſellſchaft, von der Entwicke⸗ 
lung in unſerem Staatsleben ſagen könnte. Die 
Situation hat ſich gegen damals, wo wir in 
unſeren Weihnachts⸗ und Oſterbetrachtungen 
unſerer Meinung über die Zuſtände in unſerem 
offentlichen Leben Ausdruck gaben, inſofern 
verändert, als wir noch um ein anſehnliches 
Stück weiter gekommen ſind auf dem Wege, 
den die Entwickelung unſeres Staats lebens unter 
der Flagge der Reaktion nimmt. „Rückwärts, 


rückwärts, Don Rodrigo!“ iſt die Parole, unter 


der die Machthaber in der Politik bei uns 


kämpfen. Einen draſtiſchen Beweis dafür Hat das 


ſogenannte Volk noch vor dem engſtfeſte 
durch das preußiſche Umſturzgeſez — eine 
durchgeſehene und verbeſſerte Auflage des erſten, 
deutſchen — bekommen. Wem es bis dahin 
noch nicht klar war, wohin wir ſteuern, oder 
vielmehr: wohin wir geſteuert werden, dem ſind 
jetzt hoffentlich die Augen gehörig aufgegangen. 


Und wenn die famoſe Vereinsgeſetzvorlage 
vielleicht auch weiter keinen Erfolg hat, 
— ganz gleich, ob ein Theil davon 


wirklich Geſetz wird oder nicht — den Erfolg 
hat fie ſicher, daß fie den deutſchen Michel 
wieder einmal aufgerüttelt hat aus ſeinem Zu⸗ 
ſtand „abſoluter Wurſchtigkeit“ in politiſchen 
Dingen und ihm gezeigt, wo er die Feinde 


ji Feuilleton. 
Der König von Siam. 


Der zur Zeit in Europa weilende König 
von Siam ift, wie wir einem hochintereſſanten, 

reich illuſtrirten Aufſatze des bekannten Reiſenden 
Ernfi von Heſſe⸗Wattegg in „Reclams Uni⸗ 
verſum“ entnehmen, der letzte Fürſt in Indien, 
der als abſoluter Herrſcher über ein unab⸗ 
hängiges Reich gebietet; rings um ihn, vom 
Himalaja bis an die Südſpitze von Malakka, 
von Tonkin bis Ceylon haben all die Könige 
und Sultane, die Maharadſchas, Gaikaurs, 
Nizams und Radſchas ihre Unabhängigkeit längſt 
verloren. Nur der König von Siam hat fie 
zu bewahren gewußt. Nicht nur das; er hat 
auch die ganze Pracht der orientaliſchen Fürſten⸗ 
höfe dis auf den heutigen Tag erhalten, und 
nirgends anderswo kann der Reiſende ſo viel 
Glanz, jo viele abſonderliche Sitten und Ge⸗ 
bräuche, in fo großartiges Ceremoniell gekleidet 
kennen lernen wie hier. Nirgends wird er auch, 
wenn gut eingeführt, mit ſolcher Gaſtfreundſchaft 
und Herzlichkeit empfangen, und in dem Herrſcher 
ſowohl wie in den zahlreichen Prinzen und 
Perſönlichkeiten feines Hofes unter dem Gewande 
der Orientalen jo viel Bildung und Gefittung 
finden. Der König wird von ſeinem Volke 
verehrt, wie keiner ſeiner neununddreißig Vor⸗ 
gänger und dieſe Verehrung wird ihm auch 
von ſeiten aller in Siam wohnenden Europäer 
zu heil. 

Der König iſt der fünfte Herrſcher ſeiner 
Dynaſtie, die im Jahre 1782 durch den tapferen 
General Prayap Tahl⸗Sin gegründet wurde. 
Schon der Vater des gegenwärtigen Herrſchers, 

König Mongkut, war ein weiſer, von ſeinem 
Volke verehrter Monarch, dem dieſes eine ganze 


Reihe moderner Reformen verdankt, der die 


ſeiner Freiheit und politiſchen Mündigkeit zu 
ſuchen hat. 

Nachdem er jene Feinde jetzt gründlich er⸗ 
kannt, wird er hoffentlich bei den nächſten 
Wahlen zeigen, daß er deſſen überdrüſſig iſt, 
ſich von Junkern und Junkergenoſſen am 
politiſchen Gängelbande führen zu laſſen, und 
dann werden wir vielleicht auch in der Politik 
einmal fröhliche Pfingſten feiern * 8 


Prozeß von Tauſch. 


Berlin, 4. Juni. 


(10. Tag.) 

Nach Eröffnung der Sitzung wird noch 
einmal in die Beweisaufnahme eingetreten, 
und zwar wird zunächſt der Zeuge Maximilian 
Harden noch einmal vernommen, und zwar be⸗ 
züglich der Glaubwürdigkeit des Zeugen Dr. 
Levyſohn. Letzterer ſoll in feiner Unterhaltung 
mit dem Oberbürgermeiſter von Poſen ſich 
dahin geäußert haben, daß Harden ein großes 
Talent zur Geſellſchaftsſatire habe. Der Aus⸗ 
druck „Phamphletiſt“ ſei überhaupt garnicht 
gefallen. Bei dieſer ernſten Sache, in der 
der Vorſitzende geſagt, daß von der Bekun⸗ 
dung des Dr. Levyſohn vielleicht ein Menſchen⸗ 
ſchickſal abhänge, habe er, Maximilian Harden, 
ſich für verpflichtet erachtet, hiervon Mit⸗ 
theilung zu machen, weniger zur Charakteriſtik 
ſeiner Glaubwürdigkeit, als vielmehr zur Be⸗ 


leuchtung ſeiner Vorſicht. Der Vorſitzende 


theilt hierauf mit, daß er Herrn Dr. Levy⸗ 
ſohn noch einmal vorgeladen habe. Es folgt 
jetzt das Plaidoyer des Rechtsanwalts Dr. 
Holz, der u. a. ausführt, er ſei der Anſicht, 
daß das Geſtändniß des Angeklagten v. Lützow, 
ſeines Klienten, in dieſer Verhandlung ſich voll 
beſtätigt habe, und ec wiſſe nicht, wie die 
Vertheidigung des v. Tauſch dazu komme, 
zu behaupten, daß Herrn v. Lützow abſolut 
nichts zu glauben ſei. Herrn v. Lützow ſei 
ebenfalls in ſeinem Vorleben nichts vorzu⸗ 
werfen. Es ſei wahr, er habe Schiffbruch ge⸗ 
litten und ſei dann zu ſeinem Unglück in die 
Netze des Herrn v. Tauſch gerathen. Gewiß 
habe er ſchlimm gehandelt, als er Kukutſch 


drückenden Monopole aufhob, das Land der 
Außenwelt öffnete, eine Handelsflotte, Armee 
und Marine ſchuf und ſeine achtzig oder mehr 
Kinder durch europäiſche Lehrer erziehen ließ. 
Als König Mongkut im Jahre 1868 ſtarb, war 
ſein Sohn und Nachfolger Tſchulalongkorn fünf⸗ 
zehn Jahre alt. Unter ſeiner nunmehr bald 
dreißigjährigen Regierung ſind eine ganze Reihe 
noch viel bedeutenderer Reformen durchgeführt 
worden, die in Aſien vielleicht nur noch in 
Japan ihresgleichen finden. Aber dabei hat 
der König das rechte Maß weiſe zu wahren 
gewußt. Er hat nicht, wie in Japan, alles 
Althergebrachte mit einem Schlage beſeitigt und 
feinem Reiche die europäiſche Ziviliſation auf⸗ 
dekretirt, ſondern jene des Abendlandes mit der 
morgenländiſchen vereinigt. 

Wie eine Schilderung aus Tauſend und 
eine Nacht lieſt ſich die Beſchreibung des Palaſtes 
des Königs von Siam. Den Mittelpunkt der 
ausgedehnten Palaſtſtadt Bangkok nimmt ein 
weiter ſonniger Platz ein, bei deſſen Betreten 
ich überraſcht und geblendet ſtehen blieb. Vor 
mir erhob ſich der eigentliche Palaſt des Königs, 
ein großartiger Millionenbau, mit impofanter 
zwei Stockwerke hoher Faſſade, durch Eckpavillons 
und hervorſtehendem Mitteltheil gebrochen, und 
von drei pagodenartigen Thürmen überhöht, 
die ſich ähnlich der ſiameſiſchen Königskrone in 
ſiebenfachen Abſätzen zu einer Spitze verjüngen. 
Zwei breite Treppen führen zu dem erſten 
Stockwerk des Mittelbaues empor, in welchem 
ſich die Empfangsſäle des Königs befinden. 
Weite Raſenplätze mit ſorgfältig gepflegten 
Blumenbeeten und eigenthümlichen, nach 
chineſiſcher Art in kurioſe Formen geſchnittenen 
Fichten nehmen den Vorplatz ein. Von einem 
Adjutanten des Königs geführt, betraten wir 


das Wort „Pamphletiſt“ entgegenhalte. 


fälſchlich in eine ſo furchtbare Lage gebracht, 
aber er habe ſchließlich fein Unrecht eingeſeheu, 
ſei in ſich gegangen und habe ſein Geſtändniß 
abgelegt. An dieſem Geſtändniß ſei nicht zu 
deuteln. Die Verhandlung habe übrigens dar⸗ 
gethan, daß v. Lützow viel glaubwürdiger 
ſei, als v. Tauſch. Gegen die Glaubwürdig⸗ 
keit des Herrn Krämer könne abſolut nichts 
geltend gemacht werden. Dieſer Herr habe 
ſich hier als ein durchaus lauterer Charakter 
gezeigt. Unterdeſſen ifi Zeuge Dr. Levyſohn 
erſchienen und wird auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden ſofort vernommen. Er erklärt, er 
könne ſich der einzelnen Worte, die er an den 
Bruder des Herrn Harden, den Oberbürger⸗ 
meiſter von Poſen, Herrn Witting, gerichtet, 
natürlich nicht mehr entſinnen. Herr 
Witting habe ihn in einem Geſpräche 
gefragt, was er wohl von der Begabung ſeines 
Bruders halte. Genau könne er, Zeuge, nun 
nicht mehr ſagen, welches Wort er gebraucht 
habe. Jedenfalls habe er geſagt, Herr Harden 
habe ganz das Zeug dazu, ein deutſcher Paul 
Louis Courrier zu werden; er habe großes 
Talent zur Satyre. Staatsanwalt Dr. Eger 
betont, er könne nicht den geringſten Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen der damaligen und der heutigen 
Ausfage des Zeugen erkennen. Er halte es 
auch für ausgeſchloſſen, daß ein Mann von 
guter Erziehung einem Manne, der ſich über 
das Talent ſeines Bruders unterrichten nr 

u 
den nun vom Rechtsanwalt Dr. Schwindt ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Verleſung des Stenogramms 
über die vorige Ausſage des Dr. Levyſohn 
entgegnet der Vorſitzende, er lehne es ganz ent⸗ 
ſchieden ab, auf eine Reproduktion der Beweis⸗ 
aufnahme einzugehen. Rechtsanwalt Dr. Holz 
fährt nun in ſeinem Plaidoyer fort. Er be⸗ 
tont, auch dieſer neue Angriff auf die Glaub» 
würdigkeit des Dr. Levyſohn ſei vollſtändig 
fehlgeſchlagen. An der Hand der Einzelheiten 
der Beweisaufnahme ſucht der Vertheidiger des 
Weiteren darzulegen, daß v. Tauſch ein durch⸗ 
aus unglaubwürdiger Mann ſei. Für den An⸗ 
geklagten v. Lützow fehle es an jedem plauſiblen 
Grund, einen Betrug zu begehen und denſelben 
durch eine Urkundenfälſchung zu verdecken. Im 


halle ſtehen Leibwachen des Königs zwiſchen 
großen metallenen Gongs in Trommelform, 
welche angeſchlagen werden, wenn der König 
Audienzen ertheilt oder den Palaſt verläßt. 
In der Nähe fielen mir zwei, etwa meterhohe 
offene Bronzebecken auf, die nichts weiter ſind, 
als — Spucknäpfe. Siam iſt das Land der 
Betelkauer, und vom Herrſcherpaare herab bis 
zum niedrigſten Laſtträger oder zur Bootsfrau 
kaut alles die Betelnuß, gewöhnlich in ein mit 
Kalk beſtrichenes Pfefferblatt gewickelt. Deshalb 
ſind auch Spucknäpfe in allen Wohnungen ſehr 
nothwendige Gegenſtände, und ich fand deren 
ſogar in den Gemächern des Königs, allerdings 
aus getriebenem Golde und mit den koſtbarſten 
Edelſteinen beſetzt. 

Den mittleren Theil des unterſten Stock⸗ 
werkes nimmt der große Audienzſaal ein mit 
einem Thron aus maſſivem Gold, überhöht von 
dem ſiebenſtöckigen Sonnenſchirm, dem Zeichen 
der höchſten Würde im Reiche. Rings um den 
Thron befinden ſich die alten ſymboliſchen 
Waffen Siams, darunter die dreiſpitzige Lanze 
in der Form einer Neptuns gabel, Mahaſchakri 
genannt, ferner eine ganze Anzahl von goldenen 
und ſilbernen Bäumchen bis ein Meter hoch, 
in Blumentöpfen. Dieſe ebenſo ſeltſamen wie 
werthvollen Bäume bilden den Tribut, welchen 
die unter der Oberhoheit Siams ſtehenden 
Fürſten der Malakkahalbinſel und des nördlichen 
Theils von Hinterindien dem Könige zu leiſten 
haben. Aehnliche Tributbäume fand ich auch 
in den großen Empfangsſälen des Palaſtes zur 
Linken des Audienzſaales. Dieſe find ganz in 
europäiſchem Stile mit viel Geſchmack und ver: 
ſchwen deriſchem Reichthum ausgeſtattet. 

Noch größerer Reichthum als in den unteren 
Räumen des Prachtſchloſſes von Bangkok iſt im 


den Palaſt. Zu beiden Seiten der Eingangs⸗ erſten Stockwerk 


Namen ſeines Klienten, der ſein Vorleben herz⸗ 
lich bedauere, richte er die dringende Bitte an 
die Geſchworenen, menſchlich zu urtheilen mit 
menſchlicher Gerechtigkeit. Wie auch das Ur⸗ 
theil ausfallen möge, fo viel ſtehe fe: Die 
Verhandlung erweiſt fi als eine vollſtändige 
Bankerotterklärung der politiſchen 
Polizei! In dem Plaidoyer des Rechtsanwalts 
Lubczynski wird vor Allem die Hoffnung ausge- 
ſprochen, daß die Geſchworenen durch die genoſſene 
Nachtruhe in eine köhlere Stimmung gerathen feien 
und ihr Gefühl nicht von den ſchweren Ar⸗ 
griffen beeinfluſſen ließen, welche geſtern gegen 
den Angeklagten v. Lützow geſchleudert worden 
ſeien. Gefühl dürfe bei ihrem Wahrſpruch nicht j 
mitſprechen. Schweren Angriffen ſei v. Lützow 
ausgeſetzt geweſen; fie ſeten quälend geweſen, 
aber zwecklos. Für den Angeklagten v. Tauſch 
müßten ſie aber noch quälender geweſen ſein. 
Wenn v. Lützow als ein ehrloſer Wicht 
hingeſtellt werde, wer ſei denn dann der Henker 
ſeiner Ehre geweſen? Herr v. Tauſch ſei es 
geweſen. Die Thatſache des vollſtändigen 
Bankerotts der politiſchen Polizei ſtehe feſt. 
Normann⸗Schumann ſei ein typiſches Beiſpiel, 
mit welchen Mitteln bei der politiſchen Polizei 
gearbeitet werde, und welche Mittel Billigung 
fänden. Er behaupte, daß ein Mann, welcher 
fünf Jahre hindurch in derartigen Verhältniffen 
habe leben müſſen, das Bewußtſein von der 
Strafbarkeit ſeiner Handlungen nicht mehr be- 
ſitze, daß es ihm abhanden gekommen ſei. Der 
Vertheidiger geht des Weiteren die Ergebniſſe 
der Beweisaufnahme eingehend durch, wobei 
er immer wieder betont, daß v. Tauſch durck⸗ 
aus nicht glaubwürdig ſei, und daß die bei 
der Anklage in Frage kommenden Briefe mit 
tödtlicher Sicherheit beſtellte Arbeit ge⸗ 
weſen ſeien. Er ſchließt mit den Worten: 
„Wollen Sie die Hoffnung, daß v. Lützow 


noch ein brauchbares Glied der Menſch⸗ 
heit wird, aufgeben, wollen Sie ihm 
das letzte Stückchen Ehre rauben? Er 


hat noch eine lange Zeit der Gefängnißhaft vor 
fi, erleichtern Sie ihm dieſelbe, indem Sie 
zu ihm ſagen: „Deine Seele iſt gerettet!“ 
Oberftaotsanwalt Dreſcher ermahnt die Ge⸗ 
ſchworenen noch einmal, ſich nicht von der Rühr⸗ 


wahrzunehmen. 
den Speiſeſaal anſtoßenden Salons ſind eher 
Schatzkammern zu nennen, denn in den Glas⸗ 
ſchränken an den Wänden blitzen und funkeln 
die köſtlichſten Geſchmeide, daumengroße Dia⸗ 
manten und Rubinen, ſiebenfache Kronen, mit 
Edelſteinen im Werth von Millionen beſetzt, 
Waffen, Goldgeſchirre, Kunſtwerke, altes 
chineſiſches und japaniſches Porzellan in ſolchen 
Mengen wie ich fie kaum im Kreml von Mos kau 
oder im alten Serail in Stambul geſehen habe. 


An den Wänden prangen vortrefflich ge⸗ 
malte lebensgroße Porträts früherer Könige von 
Siam, ſowie auch jenes der erſten Königin 
Sawang Waddhana in der ungemein kleidſamen 
ſiameſiſchen Tracht. Ueber die mit Ordens⸗ 
ſternen und Straußenfedern bedeckte Taillenjacke 
ſchlingt ſich von der linken Schulter zur rechten 
Hüfte das Pahum (Bruſtſhawl); die Lenden 
bis herab zu den Knieen bedeckt das zwiſchen 
den Beinen durchgezogene Panung aus koſtbarem 
Goldbrokat; von den Knieen abwärts ſind die Beine 
nackt und die ebenſo nackten Füße ſtecken in goldge⸗ 
ſtickten Pantöffelchen; das hübſche liebenswürdige 
Geſichtchen wird von ſchwarzem, nach ſiameſiſcher 
Art kurzgeſchnittenen Haar umrahmt. Auf 
einem mit Koſtbarkeiten gefüllten Glasſchrank 
unter ihrem Porträt liegen Schatullen mit den 
Photographien der hundertvierzig oder hundert⸗ 
fünfzig Kinder Seiner Majeſtät. Die Siameſen 
huldigen nämlich, wie alle aſiatiſchen Völker, 
der Vielweiberei, und je angeſehener ein Siamefe, 
deſto mehr Frauen beſitzt er auch, obſchon als 
rechtmäßige Königinnen nur zwei, die Königin 
der rechten und die Königin der linken Seite 
fungiren. Sie allein werden mit dem ſonderbarſten 
Ceremoniell gekrönt. 


Ueber eine ſeltſame, am Hofe des Königs 


ſeligkeit beeinfluffen zu laſſen, ſondern nur nach 
der nackten Wirllichkeit zu bdeſchließen. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello wendet ſich gegen ver⸗ 
ſchiedene Punkte in dem Plaidoyer des Ver⸗ 
theidigers Dr. Lubszynski. Rechtsanwalt 
Dr. Holz bezeichnet die Gereiztheit des Doktor 
Sello als ungerechtfertigt und bittet die Ge⸗ 
ſchworenen, ſich noch einmal zu fragen, ob man 
zu einer Verurtheilung v. Lützows kommen 
dürfe auf Grund von Möglichkeiten. Denn 
v. Lützow werde nur belaſtet durch die Ver⸗ 
dächtigungen des Angeklagten v. Tauſch. Die 
Geſchworenen ziehen ſich gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags zur Berathung zurück. 

Nach etwa 1½ſtündiger Berathung kehrten 
die Geſchworenen aus dem Berathungszimmer 
zurück. Der Angeklagte v. Lützow wurde 
ſchuldig befunden der Urkundenfälſchung und 
des Betruges, der Angeklagte v. Tauſch 
wurde freigeſprochen (wie wir einem Theile 
unſerer Leſer bereits geſtern Abend durch Extra⸗ 
blatt mitgetheilt haben, d. R.) von der Anklage 
des Meineids und des Amtsverbrechens. Bei der 
Verkündigung des Urtheilsſpruches erſcholl lautes 
Bravo im Zuſchauerraum. Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher beantragt nun für den Angeklagten 
v. Lützow eine Zujagftrafe von 6 Monaten 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. Das 


Urtheil lautet für v. Lützow zuſätzlich 
auf 2 Monate Gefängniß. Auf 
Ehrverluſt wird nicht erkannt. Für von 


Tauſch lautet es auf Freiſprechung. — Der 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch wurde, ebenſo wie 
ſeine Vertheidiger, von allen Seiten beglück⸗ 
wünſcht. Vor dem Thore des Unterfuchungs- 
gefängniſſes hatte ſich eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die v. Tauſch erwartete. 
Er wurde mit lauten Hochrufen begrüßt. Auch 
der ehemalige Ceremonienmeiſter v. Kotze war 
anweſend und begab ſich mit dem Freige⸗ 
ſprochenen nach einer Weinhandlung, wo ihn 
Maximilian Harden, Dr. Liman und zahlreiche 
nähere Freunde begrüßten. Später begab er ſich 
in ſeine Wohnung. 


Berlin, 5. Juni. 
— Einer Meldung aus Eſſen zufolge ge⸗ 
denkt das Kaiſerpaar gelegentlich der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmals in 
Köln auch dem Geheimrath Krupp in Villa 


Hüzel einen Beſuch abzuſtatten. Das Kaiſer⸗ 

paar wird daſelbſt am 19. d. Mts. erwartet. 
i — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
ſich geſtern nach Podiebrad begeben. 

— Die „Poſt“ hört, Kontreadmiral 
Tirpitz hat ſich zunächſt für die Feſttage 
nach Kiel begeben. Er übernimmt ſchon binnen 
Kurzem die Geſchäfte des Staatsſekretäres des 
Reichsmarineamts. 

— Wie der „L. A.“ aus Friedrichs⸗ 
ruh meldet, iſt Fürſt Bismarck von ſeinem 
alten Geſichtsreißen wieder befallen. 
Trotz heftiger Schmerzen machte er aber geſtern 
Morgen eine längere Ausfahrt. 

Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der „Reichsbote“ hatte die Chriſtlich⸗ 
Sozialen beſchworen, wieder in den allein 
ſelig machenden Schoß der konſervativen 
Partei zurückzukehren. Darauf erwidert das 


von Siam ſtattfindende Ceremonie berichtet der 
bekannte Reiſende: 

Auf der rechten, gegen die Tempelſtadt zu 
gelegenen Seite des Hofes gewahrte ich einen 
phantaſtiſchen Aufbau, ſo hoch wie der Palaſt 
ſelbſt, in Form und Ausſehen einem ſpitzen 
Bergkegel ähnlich, mit abſonderlichen Felſen⸗ 
gruppen, Baumpflanzungen, goldglitzernden 
Grotten und rauſchenden Waſſerfällen. Ein 
Weg führte um die Seiten des goldenen Berges 
herum zu einem reizenden kleinen Kiosk, der 
ſich auf der Spitze erhob. Verborgen in dem 
Felſen befand ſich eine Badewanne aus purem 
Golde, in welche vergoldete Thierfi uren, Löwen, 
Elefanten und Schlangen klare Waſſerſtrahlen 
ſpieen. 

Auf meine Frage, was dieſer goldene Berg 
bedeute, ſagte mein Führer, er wäre für die 
Ceremonie des Haarſchneidens des Kronprinzen 
errichtet worden. Wie alle Anläſſe im Leben 
eines Siameſen, ſo wird auch das Haarſchneiden 
mit dem denkbar größten Pomp gefeiert, zumal 
bei einer Perſönlichkeit wie der Kronprinz. In 
ihrer Kindheit haben die Siameſen kahl raſirten 
Schädel, nur die Scheitelhaare werden ſtehen 
gelaſſen und mit Leinwandſtreifen zuſammen zu 
einem kleinen Kreis gerollt. Je nach ihrer 
Entwicklung hören ſie zwiſchen dem zehnten 
und dreizehnten Jahre auf, Kinder zu ſein, 
und dürfen an Stelle des kleinen Haarzopfes, 
der unter großen Feſtlichkeiten abgeſchnitten 
wird, das ganze Kopfhaar wachſen laſſen. 

Schon mehrere Tage vor dem von den 
Brahmanen feſtgeſetzten glücklichen Tag, an 
welchem das Feſt ſtattfinden ſollte, durchzogen 
Hunderte von feſtlich geſchmückten Kindern, den 
verſchiedenen Vöͤlkerſchaften des Königreichs 
angehörig, die Stadt, gefolgt von ungemein 
maleriſchen Prozeſſionen der Hofwürdenträger, 


bayern, kündigt eine Spaltung 


„Volk“: Der Aufforderung werden die 
Chriſtlich⸗Sozialen erſt dann entſprechen können, 
wenn man drüben, wie bei uns, die Einſicht 
gewinnt, daß die 50 ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten im Reichstage zugleich ein beredtes 
Zeugniß für gewaltige ſoziale Mißſtände ſind, 
und daß dieſe Partei nur ſchwinden kann, 
wenn auch die Mißſtände ſchwinden, aus denen 
ſie hervorgeht; wenn man drüben, wie bei 
uns, die volle Entſchloſſenheit zeigt, auch der 
Regierung, wo ſie irrt, mit Freimuth gegen⸗ 
üterzutreten, und nicht mit Umſturzvorlagen 
und Sozialiſtengeſetz den inneren Frieden zu er⸗ 
ſtreben, ſondern durch poſitive Reformen im 
Geiſt des Evangeliums. Bis dieſe Umwandlung 
erfolgt, wird uns kein Liebeswerben locken. 
Spaltung innerhalb der 
Zentrumspartei. Die „Landshuter 
Zeitung“, das Zentrumshauptorgan für Nieder⸗ 
innerhalb der 
Zentrumspartei an und tritt für die Gründung 
einer bayeriſchen Volkspartei ein, 
die in erſter Linie den bayeriſchen Gedanken 
hochhalten, die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Mittel- und Kleinbürgerthums, des Bauers und 
des Arbeiters vertreten und dabei naturgemäß 
auch Gott geben ſolle, was Gottes iſt. 

— Antiſemitiſcher Froſchmäuſe⸗ 
krieg. Die „Deutſch⸗ Sozialen“ Dr. 
Förſterſcher Richtung laſſen die Erklärung er⸗ 
gehen, daß ſie in den Kreiſen, worauf Ahlwardt 
bereits reflektirt hat (es ſind die Kreiſe 
Schievelbein⸗Dramburg, Friedeberg⸗Arnswalde, 
Eisleben, Lands berg⸗Soldin, Stargardt⸗Pyritz, 
Hagen und Danzig), ebenfalls Kandidaturen 
aufſtellen werden, um mit Ahlwardt in Wett⸗ 
bewerb zu treten. Die Ahlwardtianer halten 
ihrerſeits, wie ſie erklären, ihre angekündigten 
und ſchon erheblich vorbereiteten Kandidaturen 
aufrecht. — Wie wird's da mit der Juden⸗ 
freſſerei, wenn die Antijuden ſich gegenſeitig ver⸗ 
zehren? meint der „Vorw.“ dazu. 

— Eine Maßregelung von Volks ⸗ 
ſchullehrern wegen ihrer politiſchen 
Stellung iſt nach der „Köln. Ztg.“ in Elber⸗ 
feld erfolgt. Im vergangenen Jahre wurde 
dort ein Verein der ſüddeutſchen Volkspartei 
gegründet, dem auch 13 Bolksſchullehrer als 
Mitglieder beitraten. Dieſe hat in der letzten 
Woche ein Regierungsaſſeſſor 3 Tage hindurch 
verantwortlich vernommen und zum Austritt 
aus dem Verein zu bewegen verſucht. Alle 
haben dies zurückgewieſen. Am 1. Juni hat 
die Regierung nun einen der Lehrer, Namens 
Langſcheid, der in dem Verein einen Vortrag 
gehalten hatte, vom Amte ſuspendirt. Die 
Regierung ſteht auf dem Standtpunkte, daß der 
Vortrag antimonarchiſche Tendenzen enthalten 
habe; auch glaubt ſie, daß in dem Programm 
der deutſchen Volkspartei Antimonarchiſches zu 
finden ſei. Der Vorfall erregt in Lehrerkreiſen 
großes Aufſehen, umſomehr als gegen einen 
Elberfelder Lehrer, Honke, der vor etwa 1½ 
Jahren wegen ſeiner Zuhörigkeit zur deutſchen 
Volkspartei ſuspendirt wurde, das Verfahren 
immer noch nicht beendet iſt. 


Ausland. 
Italien. 

Ein Telegramm aus Aer el Arba in Al⸗ 
gerien meldet, dort ſei eine Synagoge durch 
Feuer zerſtört worden. Auf der Brandſtätte 
fand man ſpäter eine mit Pulver und Eiſen⸗ 
———— 
mit ihren großen Prunkſchirmen und Ehren⸗ 
garden. 

Während dieſer Tage verehrte der Kron⸗ 
prinz die in goldenen Urnen aufbewahrte Aſche 
feiner Vorfahren in dem herrlichen Mahapraſatr⸗ 
Tempel. In dieſem Tempel wurde auch am 
vierten Tage dem Kronprinzen der Kopf zum 
letztenmal raſirt. Brahmanen nahmen dem 
Fürſtenſohn dann ſeine rothen Prunkgewänder 
ab und kleideten ihn in ein langes weißes 
Gewand. In der Z wiſchenzeit hatte ſich im 
großen Palaſthofe, rings um den goldenen 
Berg alles verſammelt, was das Königreich an 
hohen Würdenträgern und offiziellen Perſön⸗ 
lichkeiten aufzuweiſen hat: all die Hunderte von 
Prinzen der königlichen Familie, die Mitglieder 
des Senabodi (Miniſterrath), der Adel, die 
Leibgarden und die ganze heute bereits nach 
europäiſchem Muſter uniformirte Garniſon mit 
Jämmtlihen Muſikcorps, unter welchen auch 
einige mit den alten ſiameſiſchen Inſtrumenten 
und Muſchelbläſern. Auch das diplomatiſche 
Corps und die angeſehenſten Europäer Bangkoks 
waren geladen. Endlich erſchien der Kronprinz, 
begleitet vom König im vollen Krönungsornat, 
von den vier Pathen, den Hoheprieſtern, Brah⸗ 
minen und buddhiſtiſchen Talapoins in langen 
wallenden Gewändern aus gelber Seide, alle 
barhäuplig mit glattraſirten Schädeln und von 
Pagen begleitet, welche ihnen den Ceremonien⸗ 
ſchirm und das zweite Symbol ihrer Würde, 
den Palmenblattfächer nachtrugen. 

Unter dem betäubenden Lärm der Muſik⸗ 
corps wurde der Kronprinz nun den goldenen 
Berg emporgeführt, zu dem Kiosk, wo ſein 
Haarzopf gelöft und in vier Stränge abgetheilt 
wurde. Jeder der vier Paten ſchnitt ihm nun 
einen der Stränge mit einer goldenen Schere 
ab. Hierauf begab ſich der Prinz in das Gold⸗ 


ſtücken geladene Bombe. 
eingeleitet. n 


Aus Porta Erdufco wird von einer Re⸗ 


volte der Bauern berichtet, wobei dieſe 
ſich zuſammenthaten und das Stadthaus in 
Brand ſtecken wollten. Später kam es zu 
blutigen Kämpfen zwiſchen der Gendarmerie 


und den Bauern, wobei erſtere in die Flucht 


geſchlagen wurde. Erſt als Truppen ein⸗ 

trafen, gelang die Wiederherſtellung der Ruhe. 
Serbien. 

Die Liberalen beſchloſſen, ſich an den 

Skupſchtinawahlen nicht zu betheiligen. 

—— EEE. 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

„Standard“ meldet, die Türkel habe den 
Mächten vorgeſchlagen, Kreta an Griechen⸗ 
landabzutreten, dafür aber Theſſalien 
in den Händen der Türken zu belaſſen. 
In dieſem Falle ſollen innerhalb 24 Stunden 
die türkiſchen Truppen aus Kreta zurückgezogen 
werden. 

Die Delegirten der türkiſchen und griechi⸗ 
ſchen Armee, welche ein proviſoriſches Protokoll 
über die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes bis zum definitiven Friedensſchluß 
ausgearbeitet haben, ſind nun, da die Türken 
zuerſt Schwierigkeiten machten, nochmals zu⸗ 
ſammengetreten, um das Protokoll endgiltig 
feſtzuſtellen. 

Infolge der türkiſchen Forderung, daß der 
Waffenſtillſtand in Theſſalien nicht früher 
perfekt werde, bis Griechenland nicht die Blokade 
des ambraſiſchen und thernäiſchen Meerbuſens 
aufhebt und bis nicht die griechiſche Flotte ſich 
während der Dauer des Waffenſtillſtandes von 
den nicht neutralen Küſtenhäfen fern hält, fand 
Nachts ein Miniſterrath in Athen 
ſtatt, worauf ſich Miniſterpräſident Rallis und 
der König der türkiſchen Forderung unterwarfen, 
ſodaß die Unterfertigung des Waffen⸗ 
ſtillſtandsprotokolls noch heute 
erfolgen kann. 

Mehrere Inſurgentenfüh rer auf 
Kreta erließen eine Proklamation, in welcher 
angekündigt wird, daß ſie die Verwaltung ihres 
Kommandobezirks übernommen haben. Die 
Chriſten werden unter Androhung ſtrengſſer 
Strafen aufgefordert, ſich jeber Gewoltthätigkeit 
gegen die Mohamedaner zu enthalten und deren 
Beſitz zu reſpektiren. Gleichzeitig wurden die 
Wahlen für die Nationalverſammlung aue⸗ 
geſchrieben. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 4. Juni. Das 
auch hier eingetretene herrliche Wetter hat den Gra s⸗ 
wuchs auf den Deichböſchungen mächtig gefördert. 
— Der Beſitzersſohn S. in G. erlitt dadurch einen 
gefährlichen Unfall, daß er durch das Ausſchlagen 
3 Pferdes im Geſicht nahe am Auge getroffen 
wurde. 

Marienwerder, 1. Juni Ein großartiges 
Brunnen unternehmen wird militäriſcherſeits 
in unſerer Stadt geplant. Mit Rückſicht darauf, daß 
das für die Soldaten zur Verfügung ſtehende Trink⸗ 
waſſer nicht gerade das beſte iſt, beabſichtigt die 
Militärverwaltung, auf dem Hofe der Artilleriefaferne 
einen ungeheuren Tiefbrunnen herſtellen zu laſſen und 
das gewonnene gute Trinkwaſſer nicht allein der 
Artillerlekaſerne, ſondern mittels Gasmotors auch der 
Unterofſizierſchule und ferner dem Garniſonlazareth zu⸗ 
zuwenden. Nach Anſicht des bekannten Geologen 
Herrn Profeſſor Dr. Jentzſch⸗Königsberg wird bis zur 
Kreideformation, alſo bis zu einer Tiefe von zwei⸗ 
hundertundfünfzig Metern, gebohrt werden müſſen. 
Das Gerüſt zu den Brunnenarbeiten, welches rieſige 
Größenverhältniſſe hat, iſt bereits fertiggeſtellt, mit 
— TE En EEE u u] 


baffin, um ſich den Waſſerſtrahlen der Thier⸗ 
fontänen auszuſetzen, dann wurde er in friſche 
Gewänder gekleidet und vom König quer über 
den Palaſthof nach dem herrlichen Thronſaal 
geführt, vor welchem ſich beide in einer Niſche 
aufſtellten und die Huldigung der vorbeidefi⸗ 
lirenden geladenen Gäſte entgegennahmen. Aber 
damit waren die Feſtlichkeiten noch lange nicht 
beendigt, denn während der folgenden Tage 
waren der Hof ſowie die ganze Bevölkerung 
der Hauptſtadt im Freudentaumel. Glänzende 
Bankett, Empfänge, Volksfeſte, Feuerwerk, 
Bewirthungen u. ſ. w. drängten einander vom 
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht hinein. 
Selbſt der König nahm daran theil, und eine 
der merkwürdigſten Gepflogenheiten an feinem 
Hofe iſt das Vertheilen von Geſchenken, für 
welche der König bei ſolchen mehrmals im 
Jahre ſtattfindenden Feſten Hunderttauſende 
opfert. Er begicht fi dazu auf einen Balkon, 
vor welchem Tauſende und Abertauſende von 
Menſchen, allen Klaſſen angehörig, Prinzen 
ſowohl wie Bettler, Miniſter und gemeine Ars 
beiter verſammelt find, und von dort wirft er 
zahlloſe Früchte unter die Menge, in welchen 
Gold⸗ und Silbermünzen oder auch die Nummern 
einer Lotterie ſtecken. Die fröhliche aufgeregte 
lärmende Menge drängt und reißt ſich um 
dieſe Geſchenke, denn ſie ſind in der That könig⸗ 
lich. Unter den Preiſen, die in einem der 
Palaſtgebäude zu ſehen find, befinden fi alle 
erdenklichen Gegenſtände, die reizenden, aus 
Gold oder Silber gehämmerten ſiameſiſchen 
Theeſervice, Uhren, Ringe, Edelſteine, Gewänder, 
Waffen, Schmuckgegenſtände, aber auch An⸗ 
weiſungen auf Häuſer, Boote, Ländereien 
u. ſ. w. Sie alle werden an die glücklichen 
Gewinner vertheilt. — 


— —— — 


Die Unterſuchung iſt 


den Arbeiten ſelbſt ſoll in den nächſten Tagen be⸗ 
gonnen werden. Das geſammte Unternehmen wird 
nach dem Anſchlage einen Kaſtenaufwand von 40 000 
Mark verurſachen, wovon auf den Brunnen allein 
18 000 Mk. entfallen. Letztere Arbeiten ſollen jedoch 
für 13 000 Mk. übernommen worden ſein. Die Aus⸗ 
führung der Brunnenarbeiten iſt dem Ingenieur 
Bieske aus Königsberg übertragen; in geologiſcher 
Beziehung werden dieſe gewiß wanches Inter 
eſſante bieten. Erdſchichten werden regelmäßig Herrn 
Profeſſor Jentzſch eingeſandt werden. Auf dem Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude der Artilleriekaſerne wird nach der 
„Elb. Ztg.“ jedenfalls ein großer Waſſerbehälter er⸗ 
richtet, von welchem aus die anderen militäriſchen An⸗ 


ſtalten, die dieſerhalb Waſſerleitung erhalten w den, 
geſpeiſt werden ſollen. =“ 


Nenſtadt, 4. Juni. Geſtern Abend hielt ei 
genieur der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktien-Geſ“ en 
Danzig unter zahlreicher Betheiligung der Lürger⸗ 
ſchaft in Böhnkes Hotel einen eingehenden und ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag über die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung in Neuſtadt. 
Der intereſſante Vortrag hat viel zur Klärung der 
Sache beigetragen und hofft man, daß derſelbe zur 
Förderung der von den ſtädtiſchen Behörden beab⸗ 
ſichtigten Einführung der elektriſchen Beleuchtung 
weſentlich beitragen wird. — Geſtern wurde ein Dienſt⸗ 
mädchen aus der Schmechauer Mühle zur Haft ge⸗ 
bracht. das ihr eben geborenes Kind ge⸗ 
ſtändig erwürgt und den Leichnam beiſeite ge⸗ 
ſchafft hat. 

Schöneck, 3. Juni. Bei der heutigen Wahl von 
Wahlmännern zur Wahl eines Abgeordneten 
waren von 130 bezw. 104 Urwählern des 1. und II. 
Bezirks 67 bezw. 76 erſchienen. Es ſind jetzt neun 
deutſche und zwei polniſche Wahlmänner vorhanden. 
Im Jahre 1896 waren acht deutſche und drei polniſche 
Wahlmänner gewählt. 

Braundberg, 3. Juni. Die diesjährige Feſt⸗ 
ſetzung der Kommunalſteuer, je 170 pCt. 
der Grund⸗„Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 100 pCt. 
der Betriebsſteuer und 190 pCt. der Staatsein⸗ 
kommenſteuer, iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. 

Goldap, 2. Juni. Die Leiche der Dienſt⸗ 
mag d S. aus Kolſcholken wurde vor einigen Tagen 
im dortigen See gefunden. Ob Selbſtmord vorliegt, 
oder ob das Mädchen verunglückt iſt, hat bis jetzt nicht 
fefigeftellt werden können. 

Allenſtein, 2. Juni. Ein ſchwerer Unfall, 
dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete 
ſich heute Mittag auf dem Neubau des Fleiſchermeiſters 
Skottke. Der Lehrling Behrendt war Mittags mit 
dem Aufziehen von Sand nach dem oberſten Stock⸗ 
werk des erwähnten Neubaues beſchäftigt, als der 
Flaſchenzug ins Wanken gerieth, herunterfiel und den 
Behrendt mit ſich in die Tiefe zog. Auf dem Trans⸗ 
port zum Krankenhauſe iſt derſelbe verſtorben. 

Allenſtein, 3. Juni. Als geſtern der Perſonen⸗ 
zug Nr. 777, der von Königsberg in Allenſtein um 
5 Uhr 49 Minuten Abends eintrifft, um 4 Uhr 
17 Minuten Nachmittags den Ueberweg bei Arnsdorf 
paſſirte, überſchritt eine Viehherde den Weg, von 
welcher nach der „Allenſt. 3“ fünf Stück Rindvieh 
und drei Schafe vom Zuge erſaßt und vollſtändig zer⸗ 
malmt wurden. 

Pillkallen, 3. Juni. Vorgeſtern Abend entſtand 
auf dem Gehöft des Beſitzers Byszun zu Peyßen 
A dem leider auch ein Menſchen⸗ 

eben zum Opfer fiel. Als ein Sohn des Beſitzers 
den Verſuch machte, ein Pferd zu retten, zu welchem 
Zwecke er in den brennenden Stall gedrungen war, 
brach das Gebäude zuſammen, ſodaß der junge Mann 
unter den Trümmern begraben wurde. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juni. 


[ueber das Pfingſtfeſt] ik 
wieder in reichem Maße für die Unterhaltung 
des Publikums geſorgt. Wie gewöhnlich gehen 
die Extrazüge nach Ottlotſchin; an beiden 
Feiertagen fährt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
mit Muft nach Gurske. Der Verein 
„Humor“ hält, wie bereits mitgetheilt, 
am zweiten Feiertage auf der Ziegelei 
ſein erſtes großes Sommerfefi ab. Ein 
großes Volks fe ſt veranſtaltet die Kriegerfecht⸗ 
anſtalt am erſten Feiertage im „Wiener Cafe“ 
in Mocker. Militärkonzerte finden ſtatt: 
im Schützenhauſe, im Ziegeleipark, auf der 
e und in Schlüuͤſſelmühle. Alles 
Nähere iſt aus dem Inſeratentheil erſichtlich. 
— [Für die Eröffnung der Rad» 
rennbahn] am Sonntag, den 13. Juni, iſt 
folgendes Rennprogramm feſtgeſetzt. Das 
Rennen beginnt um 3 ½ Uhr. Bahnlänge 
400 Meter. Breite 7 Meter. Kurvenerhöhung 
2 Meter bei 35 Meter Radius. 1. Erſt⸗ 
fahren: Strecke 2000 Meter. Offen für alle 
Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren 
noch keinen Preis erhalten haben. 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 25, 15, 10 Mk. Einſatz 
2 Mk. 2. Gaufahren: Strecke 2000 Meter. 
Offen für Mitglieder des Gau 25 (Poſen). 
3 Ebrenpreiſe im Werthe von 30, 20, 10 Mk. Ein⸗ 
ſatz 2 Mk. 3. Hauptfahren: Strecke 5000 Mtr. 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 75, 40, 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 
4. Thorner Fahren: Sttecke 2000 Meter. 
Offen für Mitglieder hieſiger Vereine und Einzel⸗ 
fahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 
20, 10 Mk. Einfag 2 Mk. 5. Vorgabefahren: 
Sttecke 3000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30, 15 Mk. 
Einſatz 3 Mk. 6. Mehrſitzer: Strecke 
3000 Meter. 3 Paar Ehrenpreiſe im Werthe 
von 60, 40, 20 Mk. Einſatz 4 Mk. pro 
Maſchine. Nothwendig werdende Vorläufe 
werden über 2000 Meter ausgefahren. 
Fahren 2 und 4 werden im Sportsanzuße, 1, 
3, 5, 6 im Renntricot gefahren. 
[Die Thorner⸗Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft G. Prowe und Komp.] hat 
in den vergangenen fünf Monaten dieſes Jahres 
Wechſel im Betrage von 1301580 Mk. ange 
kauft und 25 040 Mk. Zinſen vereinnahmt. 
Das Inkaſſo⸗ und Ricambio⸗Konto brachte in 
dieſer Zeit einen Nutzen von 310 Mk. 


— [Die geſtrige Notiz über den 
hwechſel berichtigen wir dahin, daß 
ist Herr Marcus Baumgart, ſondern Herr 

die enthal der Käufer iſt. 

[Beim Austragen von Fleiſch 

Mulden] hat ſich erfreulicherweiſe immer 
mehr er Brauch eingebürgert, das Fleiſch zu 
sebeden, Nur ſelten ſieht man noch nnbededtes 

Fleiſg über die Straßen tragen oder in offenen 
Wage fortſchaffen. Aber auch dieſe wenigen 
Falle tüſſen vermieden werden, es empfiehlt 
ich has im Jutereſſe der Meiſter wie des 
ms, beſonders jetzt bei der heißen 
ng, wo das unbedeckte Fleiſch außer vom 
e noch von Fliegen beſchmutzt und ver⸗ 
enen werden kann. Schon aus Rückſicht auf 
die Sauberkeit ſollte das Bedecken des Fleiſches 
beim Transport allgemein eingeführt werden. 

— [Die Bereifung der Weichſel] 

von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung 
durch den Herrn Regierungs⸗ und Baurath 
Hermelmann aus dem Minifterium der öffent» 


Arbeiten ſoll nunmehr gleich nach 
gen ſtattfinden. 
[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
ad C., Nachmittags 2 Uhr 26 Grad 
Dörme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


— [Bon der Weichſel.) 


Heutiger 
e merſtand 2,20 Meter. 


.— [Gefunden!] ein Kaſſenjournal in 
einem Geſchäft zurückgelaſſen. 
Thorner Niederung, 4. Juni. Das dem 


ahnenmeiſter Herrn Johann Wichert in Gurske ge: 
e Jrundſtück don ca. 25 Morgen Größe ift 
n reihändigen Verkauf für 12 000 Mk. in 
die end des Herrn Beſitzers Auguſt Schütz⸗Roßgarten 
übernegangen, 


8 Eingeſandt. 

chere Einwohner aus der Nachbarſchaft des 
ir gerdenkmals erlauben ſich die beſcheidene 
nage, an den Magiſtrat, warum in dieſem Sommer 


ber Zugang zu den Anlangen um das Denkmal ver⸗ 
(hlovier gehalten wird. Das war doch früher nicht! 
—ͤ— — — — 


Die Reichstagsſitzung in Hamburg, 
Die Gartenbauausſtellung in Hamburg 
gien zu ihren publiziſtiſchen Erſcheinungen 
enen „Hamburger-⸗Ausſtellungs⸗Kladdera⸗ 
Die erſte Nummer befaßt ſich na⸗ 
eingehend mit dem neulichen Beſuch 
ber ichstagsabgeordneten und giebt folgenden 
vartamentariſchen Bericht zum Beſten: 

(Am Bundesrathstiſche nickt Fürſt Hohen⸗ 
o — dem Staatsſekretär von Marſchall zu. 
Das Haus iſt ſtark beſucht, die Tribüne ſehr 

iumt.) 

Abgeordneter v. Kardorff: Bei dem 
Deiuhe der Hamburger Gartenbauausſtellung 
entbede ich eine klaffende Lücke in unſerer 
Geleßgebung. Schonungslos iſt der deutſche 
Polmenzüchter der Invaſion aus fremden 
Landern preisgegeben. Bei der, wie ſtatiſtiſch 
ermieſen, immer größeren Sterblichkeit wächſt 
aber der Konſum an Palmen, präparirte nicht 
ausgenommen, bedeutend, wodurch der heimiſchen 
Züchterei ein weites Feld erwachſen würde, 
wenn die Zufuhr von Süden durch Zölle er⸗ 
ſchwert würde. Da ſchickt z. B. ein Züchter 
aus Vordighera ganze Palmenwälder nach 
Hamburg, wo bei jeder ſogar bemerkt war, 
dag ie in der ungünſtigſten Jahreszeit, im 
Winter, gewachſen ſei. (Zurufe des Abge⸗ 
orbncien Rickert: „Das iſt ja der Name bes 
Züchters !“) Um to ſchlimmer! Dann bes 
antrage ich ſogar den Zoll auf jeden 
Bolmenwedel nicht mit 5 Mk., ſondern 
mit II Mk. zu fixiren. 

geordneter Bebel: Meiner Partei iſt 
ber Antrag abſolut gleichgiltig. Die Prole- 
tarier kriegen ja doch keine Palmen. Wenn 
bie armen Leute fterben, haben fie keine Palmen, 
ſondern Schulden. 


nommen werden kö 


unen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 1. Juni 1897. 
Garniſon-Bauamt II. 


Bekanntmachung 
zweiten Pfingſtfeiertage (Montag, Am 

ben (nd. Mis.) iſt das Standesamt 
von 1½ bis 12 Uhr Vormittags He 


öffnet. 
Torn, den 5. Juni 1897. 
Der Standesbeamte. 


Bekanntmachung. 
Um Dienftag, den S. d. Mts., 
N 
erde em r. 15 
mb Schloßftraßen⸗Gcke — im For 
eine Tomban 
„lich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 4. Juni 1897. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


eee 
- # Guter Mittagstisch 
gu haben Breiteſtraße 35, II. 
rn 


Bekanntmachung. 
Dienftag, den S. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Rathhausgewölbe Nr. 9 
eine größere Parthie Woll- 
urzivaaren 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 4. Juni 1897. 


Ein Gut 


im Preiſe von 55—65 000 Mark bei guter 
Anzahlung zu kaufen. Off u. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


10,000 Marik, 


hinter 15,000 Mark Bankgelder, bei 38,000 
Mark Feuerkaſſentaxe, auf ein Eckgrund⸗ 
ſtück in Mocker 
B. 25 an die Exdeition dieſer Zeitung. 


Abgeordneter Freiherr v. Stumm: Reiche 
Leute auch. 

Abgeordneter Richter: Na, Sie doch nicht 
(Heiterkeit). 5 

Abgeordneter v. Stumm: Ich lebe ja 
auch noch (große Heiterkeit). 

Abgeordneter Richter: Gott ſei Dank, 
leider! (Stürmiſche Heiteckeit). 

Abgeordneter Eynern: Namens der 
Nationalliberalen erkläre ich, daß wir den An⸗ 
trag völlig billigen, trotzdem aber dagegen 
ſtimmen werden, um zu zeigen, daß wir nicht 
voreingenommen find. Sollten wir aber 
dennoch dafür ſtimmen, ſo wäre dies nur ein 
Beweis unſerer Geſinnunastüchtigkeit, die ſich 
aber durch nichts beeinfluſſen läßt. 

Abgeordneter Lieber: Bei der großen 
Rolle, die die Palmen in der Oſterzeit in der 
katholiſchen Kirche ſpielen, glaube ich, daß ſich 
der Antrag direkt gegen die katholiſche Kirche 
richtet. 

Abgeordneter v. Kardorff: 
ja garaicht ein. 

Abgeordneter Lie ber (fortfahrend): Ihnen 
fällt überhaupt nie etwas ein. Unſere Partei 
wird geſchloſſen dagegen ſtimmen, um jede 
Schmälerung der Kirche zu verhindern. 

Abgeordneter Eugen Richter (zu Herrn 
v. Kardorff gewandt): Wie ſchön mit Deinem 
Palmenzweige Stehſt Du, o Menſch, an des 
Jahrhunderts Neige. 

Abgeordneter v. Kardorff lentrüſtet): 
Ich verbitte mir die Titulatur Menſch! 

Abgeordneter Richter: Pardon, ich habe 
mich allerdings geirrt. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Ich begreife die Abneigung der Konſervativen 
gegen ſüdländiſche Palmen. Ihr Genoſſe, der 
famoſe Herr v. Hammerſtein, konnte in der 
That nicht lange ungeſtraft unter den Palmen 
Griechenlands wandeln. („Bravo“ links, „Olle 
Kamellen“ rechts) Unerhört finde ich es, daß 
Herr v. Kardorff der Bevölkerung gewiſſer⸗ 
maßen einen Vorwurf aus der zunehmenden 
Sterblichkeit macht. Jetzt fol womöalich noch 
das Recht zum Sterben beſchnitten werden. 

Abgeordneter Ahlwardt: Wer ſoll 
beſchnitten werden? 

Abg. Richter: Sie nicht! (Stürmiſche 
Heiterkeit, ſelbſt der Reichskanzler lacht, ohne 
ſein Manuſkript zu benutzen.) 

Abgeordneter Rich ter (fortfahrend): Vor 
allen Dingen iſt der Antrag aber ganz hin⸗ 
fällig, da ja bei uns in Deutſchland Palmen 
garnicht fortkommen (Zuruf: Oho! einem 
Blumenhändler in Berlin ſind neulich in einer 
Nacht hundert Stück fortgekommen). 

So geht es noch lange fort. 


Fällt mir 


Prinz 


ſervativen 
— ——————— —VUͤ —2gyt-——————— 


Kleine Chronik. 

Ein wolkenbruchartiger Regen ſttzte 
die niedrig gelegenen Stadtheile von Bukareſt unter 
Waſſer. Aus allen Landestbeilen laufen fortgeſetzt 
Hiobspoſten über koloſſale Waſſerſchäden ein. 

Der Prokuriſt der Mailänder Baumwoll⸗ 
fabrit Crini und Botelli in Galliate iſt unter Hinter⸗ 
laſſung gefälſchter Wechſel in Höhe von 300 600 Lire 
flüchtig geworden. 

In Zell am See ſtürzte ſich ein unbekannter 
norddeutſcher Touriſt in den See und ertrank. In 
ſeinem Beſitz fand man einen Ring mit den Buch⸗ 
ftaben „Stettin 1881. R. Z.“ gravirt. Die Leib⸗ 
wäſche war „F. P.“ gezeichnet. 

»Unvorſichtigkeitbeim Spielen 
mit Schußwaffen hat in Kalk bei 
Köln ein Unglück verurſacht. Dort fpielten 
zwei Freunde in einer Wirihſchaft mit einem 
Revolver, als plötzlich einer von ihnen im 
Scherz, ohne zu wiſſen, daß der Revolver ge⸗ 
laden ſei, auf eine junge Dame anlegte. Der 
junge Mann drückte los, worauf die Kugel 
oberhalb der Augen in den Kopf des Mädchens 


zu beſetzen. 
Das 


gezahlt. 


wünſcht. 


einzureichen. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


B. 500 


geſucht. Offerten unter 


0 Schließlich 
wird der Antrag Kardorff abgelehnt. 
Hohenlohe ſtimmt aus Verſehen mit den Kon⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
von ſofort eine Polizeiſergeauten⸗Stelle 


Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem] Empfehle mich zur Ausführung aller Art 
werden pro Jahr 132 Mk. Kleidergelder 
Während der 
werden 85 Mk. Diäten und Kleidergeld ge⸗ 
zahlt. Die Militardienitzeit wird bei der 


drang. Letzteres ſtürzte leblos zu Boden. Der 
unglückliche Schütze ſtellte ſich der Polizei. 

* Mit furchtbarem Krach flog 
Mittwoch Vormittag die Schattenbergſche 
Pulvermühle in Uftrungen im Kreiſe Sanger⸗ 
hauſen in die Luft. Die Grubenſtöcke ſind zer⸗ 
ſtört, das Dach abgedeckt, nur die Umfaſſunge⸗ 
mauern ſind ſtehen geblieben. Der Verluſt von 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

In einem Anfall von Schwer⸗ 
muth ermordete am Dienſtag in dem Dorfe 
Leubus bei Wohlau die Frau des Stellen⸗ 
beſitzets Walther ihren erwachſenen, aber 
körpeclich und geiſtig ſchwach entwickelten Sohn. 
Sie ſchnitt ihm die Pulsadern auf. Da er hier⸗ 
von nicht ſchnell genug ſtarb, lötete fie ihn 
durch Hammerſchläge auf den Kopf. 

Schiffsunglück. Bei Edduſton⸗ 
Leuchtturm (England) ſtieß am Mittwoch 
während eines dichten Nebels der Dampfer 
„Maſſachuſetts“ mit dem Fiſcherboote „Wellome“ 
von Plymouth zuſammen. Von den vier 
Fiſchern hat man bis jetzt keine Spur gefunden. 
Die Segel des „Welcome“ blieben in Fetzen 
am Bugſprit des „Maſſachuſetts“ hängen. 

Auch eine Enquete. Der „Gaulois“ 
hat ſich der ganz überflüſſigen Mühe unterzogen, 
eine Reihe von Parteimännern aller Richtungen 
darüber zu befragen, was geſchehen würde, wenn 
der deutſche Kaiſer zur internationalen Aus⸗ 
ſtellung nach Paris kommen würde. Nur 
wenige der Befragten äußern ſich dahin, daß 
der Kaiſer ſo gaſtlich empfangen werden würde, 
wie es einer großen Nation würdig iſt. Die 
Mehrzahl meint, man könnte Koifer Wilhelm 
das Betreten von Paris nur bei Rückgabe von 
Elſaß und Lothringen geſtatten. Die Sache 
iſt um ſo unſinniger, als Kaiſer Wilhelm 
bisher garnicht die Abſicht ausgeſprochen hat, 
nach Paris zu kommen. Rochefort wird ſich 
alſo auch das Vergnügen, 300 000 Arbeiter 
für eine Katzenmuſik zu engagiren, verſagen 
müſſen. Der „Figaro“ dementirt übrigens 
offiziell, daß Kaiſer Wilhelm die Abſicht habe, 
Paris zu beſuchen. 

* Ein guter Gatte. Herr Benham: 
„Ich wollte ich wäre noch ledig!“ — Frau 
Benham: „Du Ungeheuer von einem Menſchen! 
was würdeſt Du dann thun?“ Herr 
Benham: „Dich wieder heirathen.“ — Frau 
Benham: „O, Du entzückender Menſch.“ 

Schlagfertig. Herr Fuſſy: „Ich 
ſehe nicht ein, weshalb Du ſo lächerlich weite 
Aermel trägſt. Du haſt ja nichts, um ſie 
auszufüllen!” — Frau Fuſſy: „Füllſt Du 
vielleicht Deinen Cylinder aus?“ 

Malitiös. Sie: „Sie find Hand⸗ 
lungsgehilfe, nicht wahr?“ — Er: „Ja — 
freilich — aber ich dichte auch daneben!“ — 
Sie: „Soooo! dichten Sie immer daneben?“ 


—— — —ü——— —˙ — — D— 
Holzeingang auf der Weichſel 
g am 4. Juni. 


Bei Schillno. Meikucinski durch Zepela 2 Traften 
814 Rundtiefern; O. Voß durch Labenski 2 Traften 
433 Tannen⸗Balken, 683 Eichen⸗Plangons; Kiehl durch 
Spira 3 Traften 500 Rundkiefern, 1350 Rundtannen, 
120 Elſen; J. Ingwer durch S. Ingwer 3 Traften 
885 Rundkieferu, 457 Rundtannen, 363 Tannen⸗ 
Balken, 508 Eichen ⸗Plangons; Loew durch Szezy⸗ 
bialka 5 Traften 3587 Rundkiefern; D. Mack durch 
Paczko 3 Traften 1500 Rundkiefern; Heller durch 
Feigin 6 Traften 4360 Rundkiefern, 40 Kiefern⸗Balken, 
600 Kiefern⸗ einfache Schwellen. 

— ——— — ⅛⅜ 0 


Thorner Getreidebericht 
vom 5. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: ſehr flau, fein hochbunt, glaſig 131/32 Pfd. 
153154 Mk., hellbunt 129 Pfd. 152 Mk., bunt 
128 Pd. 150 Mk. 
Roggen: flau, 123/24 Pfd. 105 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos 


Hafer: unverändert, 120—125 Mk. je nach Qualität. 


Wohne jetzt 


Maler. 


Zimmer-, Decorations- 


Probedienſtzeit Schildermalereien, 


Coppernieusſtraße 26 
Joseph Kwiatkowski, 


ſowie 
sämmtlicher Oel-Anstriche. 


Telegraphiſche Börfen : Depefche. 
Berlin, 5. Juni, . 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 4. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,60 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,20 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,0 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,10 104,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94,10 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,40 100,25 

5 8 4 pCt. 102,50 102,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,60 
Türk. Anl. C, 22,90 22,70 
Italien. Rente 4 pCt. 94,25 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,20 89,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 204,50 203,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,20 184,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 pCt. 191,00 101,00 
Weizen: Juni fehlt fehlt 

uli 157,50 157,75 

Sep. 150,50 151,00 

Juli New-Yort 75 74 

Roggen: Juni fehlt fehlt 
Juli 114,50 114,00 

Sep. 115,75 115,25 
Hafer: Inli 127,00| 127,00 
Rüböl: Juli 54,70 54,70 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,20 39,50 

Juli Toer 43,00 42,70 

Sep. 70er 43, 43,00 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
v. Vortatius u. Grotbe Rönigsberg, 5. Juni. 


Loco cont. 70er 40 30 Bf., —.— d. —— dr. 
Juni „ * 9 or 
Juli 40,0 , a nr 


Petroleum am 4. Juni. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ 10,00 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 5. Juni. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 1,83 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


J ® 9 
* - 
= eiden sie 
x in allen existi- 
3 renden Geweben und Farben von 80 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. Specialhaus 

8 für Seidenstoffe und Sammete 
Michels & 


= ce Berlin Leipzigerstrasae 43. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur Ro. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, bes 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Plüß Staufer Kitt 
in Tuben und in Gläfern, mehrfach prämirt uad an : 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum titten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nacht. 


n meinem neuerbauten, wit allem 
Comfort eingerichteten Wohnhauſe 
Mellten⸗ und Schulſtraße⸗Ecke ſind 
Wohnungen von 4, 5 u. 8 Zimmern, 

mit und ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 
A. Lipinski, Bädermeifter, Mellienſtr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 4. Juni 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


und 


ſionirung voll angerechnet. nledr. bbc. 
ne er polniſchen Sprache er⸗ Die ueueſten Skizzen und Decken⸗ | Preis. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben] vorlagen nach Wunſch zur Anſicht. Nindfleiſch allo 1 1020 

und einen Bericht abfaſſen können. Mili · Kalbfleiſch 5 1-| 1020 

täranwärter, welche ſich bewerben wollen. Schweineſleiſch 8 11 1020 

haben Civilverſorgungsſchein, militäcifches UTSels — 3 HR ee 

Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte rpfen 2 1140| 1160 

nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ neueſter Aale > 1600 1180 

geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns Mode, Schleie a 70 85 

ie Zander . 1/20] 140 

Bewerbungen werden bis zum 25. a. BR 25 

d. Mts. entgegeigenommen. Geradehalter. — x *. ee 2 

Th orn, den E Juni 1897. Nähr · und Krebſe Schock 4 6 

Der Magiſtrat. Umftandd Puten Stück 5 — 550 

Sorfet® ] Ganſe, junge — 14 

nach fanitären | Enten, junge ar 250 3.— 

BEE Vorſchriften] Hühner, alte eu En 1120 

- fi Neu!! . junge ar — 80 1/80 

Bin während der 3 Feier: Büstenhalter, Tauben N — 6070 

A 2 „Spargel Pfd. — 50— 60 

tage verreiſt. N Gorsetschoner | Butter lo 140 2 — 

Zahnarzt Davitt V Sete 170 2 — 

artoffeln entner 1| — 

ahnarzt Davitt.| Lewin & Littauer, 55 0 3 — 

EEE altstadt. Markt 25. r E 


Heute Morgen entschliet nach langem Leiden unser 
und Grossvater, der Kaufmann 


Hermann Stein. 


theurer Vater, Schwiegervater 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Thorn, den 5. Juni 1897, 
Die trauern 


den Hinterbliebenen; 


- Die Beerdigung findet am 7, Juni, Nachmittags 6 he 


vom Trauerhause Culmervorsta 


Heute Nacht 11½ Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſehr ſchwerem 
Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer guter Vater der Reſtaurateur 


Will 


im 66. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 
Thorn, den 5. Juni 1897. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Will nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 7., Nachmittags 4 Uhr vom 
ra ua Baderſtr. Nr. 2 aus 
tatt, 


eee 
Niederlageschein 


A I 201/2 vom 25. Mai 1897, über 30 
Säcke Reis lautend, iſt mir abhanden ges 
kommen und erkläre ich denſelben hiermit 
für ungültig. 

J. Murzynski, Thorn. 


Wohnung, 2 Stuben 


mit Zubehör zu vermiethen Strobandſtr. 17. 


— 


Kein Schein-, 


2 Ausve 


dt 58 aus statt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. Mat bis einſchließlich 3. Juni 1897 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Maurer Joſ. Malinowski⸗ 
Rubinkowo. 2. Sohn dem Bierfahrer 
Franz Thymlan. 3. Sohn dem Pfeffer⸗⸗ 
küchler Hermann Schulz. 4. Sohn dem 
Fleiſchermeiſter Vincent Smentek. 5. Tochter 
dem Schmied Franz Wittkowski. 6. Tochter 
dem Arbeiter Joſeph Winiarski. 7. Tochter 
dem Stellmacher Thomas Oſinski. 8. Tochter 
dem Maurer Hermann Stoll. 9. Sohn dem 


Maurer Albert Walentowski. 10. Sohn dem 


Schiffseigner Wilhelm Lehmann⸗Mewe. 
b. als geſtorben: ö 

1. Ida Roepke 5 Monate. 2. Johannes 
Makowski 1 J. 3. Iſidor Banaszkiewicz 
4. Anna Scherer⸗Col Weiß⸗ 
hof 2 1 5. Sigismund Bankowski 


zum ehelichen Aufgebot: 

12 9 —— — Julius Wieſe⸗ 
Thorn und Clara Waberski. 2. Beſitzer 
Ottomar Schmidt und Franziska Sarnowski 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Militär⸗Anwärter Wilhelm Ueckert 

mit Hulda Proeber. 


ee en 
*. +. ie Te 
—— — 


sondern reeller 


rkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier „aM und 


verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, 


Füchern, 
Tischlampen 


Bijouterie-, 
Holz- und 4 apan-Waaren, 
Schirmen, 


Alfenide-, Leder-, 
ebenſo Kravatten, 
Stöcken, Hänge- und 


zu ganz ge billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


und praktiſche 


r Gegenſtände. 


Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


Oſtſeebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. 
gegend. Schattige Promenaden und Pa 
Sool⸗, Eiſen⸗ 


Dampferverbindung über See. Großes 
Kurkapelle. Réeunions, Gondelfahrten, 
Badefrequenz 8000 Perſonen. G 


Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Unwetter finden können. 


Milder Wellenſchlag. 


uſw. Bäder und Douchen. 
Elektriſche Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommertheater. 


Geſundes Klima. Mückenfreie Um⸗ 
ı3 am Strande. Kalte und warme See⸗, 
Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 
Großer Seeſteg. 
elegantes Kurhaus. Tägliche Konzerte der 

belebte Eiſenbahn verbindungen. 1896 
ute und billige Wohnungen. Neue, ir un 

ies⸗ 


jährige Proſpekte in eleganter Ausſtattung und ee verſendet poſt⸗ und koſtenfrei 


Eiſenbahn⸗ 


Gültig vom 1, 


die Bade-Direction. 


n 


Abgehende Züge. 


Richtung beet, 
an 
Brombg. Berlin Dani ig 


Ab 
Thorn 
5.188, 
7.188, 


Königsb. 
12.31N. 


6.11 V. 11.368. 9.45 
: IV. 5.59N. 2.15 N. 
11.52. N. 7.32N. 5.20 N. 7.24 N. 

5.45N. 5. 25 5.59 V. 12. 06. 2.388. 
9.43N. 


11.55 N. 6.25. 


8 Poſen. 
an an an 
9 Berlin Breslau Halle 
. 9.55 V. 4.30 N. 1.57N. 7.33N. 
8. AN. 11.46N. 7.45N. 6.368. 
i 6.40 N. 9.34 N. (b. N 

7.15N. 11.0 JN. 
11. 3 R. 1.248. 6. 9 V. 5.38% 10.20%. 
Richtung Sufterburg, 

an 
zum Strasburg Inter, Memel Königs, 
8V. 7.54V. 1.54 N. 8.308, 
1.13N. 7.46 N. 2.43 N. 
6.29N. 10.47N. 7.19.“ 


6.568. 9.108. 
10.4 B. 1.57N. 
1.54 N. 5. 2N. 
7. 6R. 10.15N. 


(bis Allenſtein) 8.57.) — 


Ankommende Züge. 


i 1897 ab 
Be Richtung Beomberg. 
Kbnigsbo Danzig 3 vo 99 
4. 5N. 7. 2.27N. 
4. 5N. 7. 4. 7.10 N. 124148 1.00 V. 
5.268. 6.268. 
9,188, 10.278, 


Thom 
12.178, 


11.03N. 
12.44. 4.45 V. 11.43 N. 

-- 11.589. 1.37N. 
8.568. 11. V. 9. 2B. 4.10. 5.20 N. 


Ne Poſeu. 
ab ab an 


Poſen Thorn 
3408. 6. 9. 
6.40 V. 10. 18. 
6.38. 10.248, 1.44N 
11. 58. 8.358. 3.18N. 6.45 N. 
1.30 N. 7. 5N. 10.27N. 


Richtung 3 Snfterburg. 


A 
Königsbg. Memel Zuſterbg. Strasburg Thorn 
7.40 N.“) — (von 5 — 6.208, 
11.26N. 4.178. 7. 3. 11.36 B. 
9.32V. 3.37 V. 10.108. 2.50 N. 5.31N. 
2.45N. 9.46. 3.29N. 7.56N. 10.2 1N. 


) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Ab 
Halle Breslau Bal 
6.23N. 11.30 N. 11.10 N. 


7.40 V. 


Richtung 
a Richt, Marienburg. Alber drop 15 Richt. Marienburg. 
an 
Thorn Gulm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Martenbg. Sulm Thorn 
6.338. 8368. 11.128. 12. 6N.] 1. AB, | 4.308.| (von Graudenz) 5.178. 8.308 
10.37B.12.36NR, 3.32N. 5.20R.| 6368.| 9. 88.) 5. V. 6.588. 9308, 11.308 
2. 1N. 4.46N. 7.11. SAN [11.54B.| 4.41N.] 8 V. 9.278, 12.42N. 3.15 N 
5.45N. 7.47N. 10.21N. 12.48. 7.37N.] 10. 9N. 11. V. 12.30 NR. 2.56 N. 5.15N. 
8. 5 N. an Graudenz 10.40 N. — — 3.45N. 5.28N. 8. N. 10.12N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen 
unter Thorn auf den a 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 N 


mpeg 


fih auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
„Thorn Stadt“ etwa 


Men 
chts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Schützenhaus. 
Menu 


I. Feiertag: 
Couvert 
Krebssuppe. 
Bouillon, 
Ragout fin. 
Stangenspargel u. Beilage. 


Junges II Huhn. 
Kalbsstück à la maitre. 


Compot. — Salat. 
Speise. 
Butter u. Käse. 


II. Feiertag: 
1 Mark. 
Hühnersuppe. 
Bouillon. 


Pökelzunge u. Senfsauce. 
Junge Kohlrabi u. Schnitzel, 


Filetbraten. 
Kalbsrücken. 


Compot. — Salat. 


Speise. 
Butter u. Käse. 


An beiden Feiertagen von 11 Uhr Vormittag: 


Krühschopp 


Entree 
Es ladet ergebenst ein 


Ssohenzollern- 


en-Coneert. 


10 Pfg. 
F. Grunau. 


Park 


unmittelbar am Wrtillerie » Schieffplag gelegen 
(Inhaber Wilhelm Schulz) 


hält ſich 


allen Ausflüglern auf das Angelegentlichſte empfohlen. 


Speiſen a la carte 


zu jeder Tageszeit 


bei ſoliden Preiſen. 


Gut gepflegte Biere und Weine. 


2 Täglich 


Pfirsichbowle 


empfiehlt 
J. Wagner, Rathskeller. 


[Große Krebſe 


im Rathskeller. 


Kaliforn. Birnen a 60 Pfg. per Pfund 
Amerik. Ringäpfel a 50 Pfg. per Pfund 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
S. Simon. 


Schleunigſt geſucht w. noch einige Herren 
z. Verk. v. Cigarr. an Reſtaur. ꝛc. f. e. 
I. Hamburg. F. Hohe Vergüt. Bew. 
u. „Nebenerwerb“ a. H. Eisler, Hamburg. 


Für einen leicht verkäuflichen ſelten 
ſchönen Decorationsartikel wird ein rühriger 


Allein-Vertreter 


geſucht, welcher für eigene Wee gegen 
Caſſa kauft. Offert. u. II. S. 7084 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, 1 


E Zuti Klempnergeſellen 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Moritz Kleinert, Klempnermeiſter, 
Inowrazlaw, Breiteſtraße 10. 


Vautiſchler 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Houtermans & Walter, 
Thorn III. 


Tüchtige Maurer 


ſtellt ein am 9. l. früh beim Artillerie⸗ 
Kaſernement 


Steinkamp. 


Lehrlin en 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Einen Lehrling 


ſucht zum fofortigen Eintritt 
Uebrick’s Conditorei, Bromb. Vorſt. 
Elin verbeiratheter 


E Haushälter m 
kann ſich ſofort melden. 
Adolf Majer, Droauenhanblung, 


üchtige 


__ Adolf Mage, eee 
Attord⸗ Ziegel⸗u. Kalkträger 


können bei hohem Lohne beim Neubau 
der Juftr.⸗Kaſerne in Graudenz gleich 
nach Pfingſten antreten. 

J. Stropp, Bauunternehmer. 


Ein Arbeiter geſucht. 
M. Kopezynski. Biergroßbandlung. 


A Geſucht! 2 


zum m bezw. 15. Juli ein en, es 
Mädchen, welches kochen kann und jede 
Hausarbeit übernimmt. 

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Ein Aufiwartemädchen, gleichzeitig Nach⸗ 
mittaas zum Kinde nei. Schulſtr. 7, pri. l. 


Einige Mittelwohnungen 


hat von ſofort oder 1. Oktober cr. billig 
zu verm. Zu erfr. b. A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Zwei große gut 


möblirte Zimmer 


au vermietben Coppernicusſtraße 20. 


„Humor“, 


Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Verein zu Thorn. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage 
im Ziegeleipark: 
Erstes grosses 


Sonnerfeſt. 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Bormann. 


Neu! Noch nie dageweſen! Neu! 

Die Suftfhifferin Signora Morelli 

mit ihrem 10 Meter hohen Luftballon „Humor“. 
Abſturz mit dem Fallſchirm. 


Reichhaltige Tombola. 
Scheibenſchießen, Pfefferkuchen - Ber: 
loſung, Meſſerwerfen und andere 
Beluſtigungen. 

Bei Eintrittt der Dune et große feen- 
hafte Beleuchtung des ganz. Feſtplatzes. 

Anfang 4 Uhr Nachmittag 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 
30 Pf., Angehörige von Mitgliedern 20 Pf., 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Wiener Café, Mocker. 
Am 2. Pfingſtfeiertag und die 


folgenden Sonntage 
von 6 Uhr ab 


Familienkränzehen, 


(Militär ohne Charge hat keinen Zutritt). 


Schlüsselmühle. 


Sonntag, den 6. Juni, 
(1. Pfingſtfeiertag): 


Großes Militär⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗ 
Regts. Nr. 15, unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Scheibenſchießen, Pfeffer 


kuchenverlooſung, Kegelbahn. 
Aufang 4 Uhr. 0 25 Pfg. 


pro Per 
Um recht zahlreichen ei bittet 
Sobolewski. 


Der Dampfer „Emma“ fährt am 
1. und 2. Feiertag von ½3 Uhr ſtündlich, 
der erſte Dampfer mit Muſik. Von der 
Weichſel fahren geſchmückte Wagen bis 
zum Garten. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
fährt am 1. u. 2. Feiertag nach 
Gurske. 


[FREE SET eee 
* ae 
Abfahrt um 2½½ Uhr Nachmulags 


mit Muſik. 
Preis für Hin⸗ und Rückfahrt a Perſon 50 Pf. 
Im Gaſthauſe: Tanz. 


Ertrag. 19 | 
Ottlotschin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Minuten. 
R. de Comin. 


M. Schirmer in Thorn. 


‚Schützenhaus-Garten. 
Den rer u. 925 bes u 
Groß es 


Mir Feen 


* der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Bordı 
Pom.) Nr. 21 unter 3 ihres 
Sta Herrn Wilke. 


u S Uhr. Eintritt25 Pf 


Ziegelei Park. 
Den I. N Gres a er.: 


Muti Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Ziegeleipark. 


Den 1. und 2. Pfingffeiertag: 


Früh-Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des 21. Regts. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 10 Pfg. 
Taegtmeier. 


Im Parke der Bazarkämpe 


am 1. Pfingſtfeiertag 


Grosses Konzert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 176. 
Infantr.-Regts. 


Aufang 4 Uhr. Entree n Perſon 25 Pf. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet J. Dill. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 6. Juni er. 
(1. fingfifeiertag) 


Wiener Gafe i be Mocker: 
Gro ßes 


Volksfest. 


Extra grosses 


Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 85 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des NN Herrn 

Schönfel elder. 


Tombola. 
Kinderbeluſtigungen. 


Pfeffer kuchen- 
und Blumenverlosung. 
Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Veleuchtung des 
ganzen Etabliſſements. 


Anfang 4 1 Uhr Nachmittag. 
Eintritt 4 Perſon 25 Pf., Familien- 


billets a 3 Perſonen 60 Pf., 
Kinder in Begleitung 9 Erwachſener frei. 


Zum S Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Die W 1502 
Thorn. 


Frauen⸗Abtheilung 
des Turnbereins Thorn. 


Die Uebung am Mittwoch, 


den 9. d. Mis. fällt aus. 
Der Vorstand. 


Das Sommerfest 


zum Beſten des 


Baterlän. Frauen⸗Vertins 


a e e Juni im 
egelei-Vark ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Germania -Saal, 
e an e 


Am 1, 0 2, a feiertng, 
ſowie jeden nächſtfolgenden „gonntag 
von Nachmittags 4 Uhr 


Garten-Freisoncert 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen, 

ur Hierzu ein zweites Blatt 

und ein illuſtrirtes Unturhal⸗ 
tunasblatt. 


